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„I geh grod ned ins

Theata,weil iniaman-

den an begehrtn Plotz

wegnehma mog.“

Ausverkauft und doch nicht voll

Von Michael Brandl

Ingolstadt – Ministerpräsident
Markus Söder kündigt zwar bal-
dige Veränderungen an, trotz-
dem waren die vergangenen
Wochen alles andere als leicht.
Theater und Kinos durften ihre
Säle nur zu einem Viertel mit
Besuchenden füllen – und das
auch nur unter Anwendung der
2G-plus-Regel. Damit kommt
das kulturelle Leben zwar nicht
vollständig zum Erliegen, aber
gerade die Theater leiden spür-
bar unter den Beschränkungen.
Hinzu kommt, dass sie sich
gegenüber der Gastronomie, in
der die 2G-Regel angewendet
wird, benachteiligt fühlen.

Ein buchstäblich volles Pro-
gramm spulte das Altstadtthea-
ter nach der selbst auferlegten
Pause über Weihnachten an den
beiden letzten Tagen im Jahr
2021 ab. Fünf Vorstellungen gab
das Haus, davon allein drei an
Silvester. Das teilt Intendantin
Leni Brem-Keil mit. „Wir waren
ausverkauft, das klingt toll, aber
eigentlich ist es traurig“, sagt sie
zur Situation und ergänzt: „Wir
mussten vielen, die uns besu-
chen wollten, wegen der 25-Pro-
zent-Regel absagen.“ Das sei
auch jetzt, im Januar, mit dem
neuen Spielplan, der Fall. Die
Konsequenz für das privat ge-
führte Theater: „Wir zahlen
Abend für Abend drauf“, so die
künstlerische Leiterin.

Auch sie kann nicht nachvoll-
ziehen, dass in der Gastronomie
die 2G-Regel gilt, die Kultur aber
mit 2G plus zurechtkommen
muss. „Ich zweifle nicht an den
Maßnahmen, verstehe aber
nicht, dass hier mit zweierlei
Maß gemessen wird. Ich fühle
mich ungerecht behandelt“,
kommentiert sie die Situation.
Das Altstadttheater werde von
seinem Förderverein unter-

Theater dürfen ihre Säle nur zu einem Viertel auslasten – Leitende können das nicht nachvollziehen

stützt und erhalte jährlich Kul-
turfördermittel der Stadt Ingol-
stadt. „Den Hauptteil der Ein-
künfte müssen wir als Privat-
theater selbst erwirtschaften“,
erklärt Brem-Keil.

„25 Prozent tut weh und ist
unverständlich. Der Besuch ist
unbequem geworden“, sagt
Knut Weber, Intendant am
Stadttheater. Das Haus habe vor
Corona einen „super Lauf“ ge-
habt. „Die Bremse war deshalb
sehr hart“, sagt er. Weber hoffe
darauf, dass bereits in dieser
Woche die Theater in Bayern
ihre Säle mit 50 Prozent Publi-
kum auslasten dürfen. Auch er
verweist dabei auf das gute Si-
cherheitskonzept im Haus.
Durch die geringere Auslastung
sei es nicht möglich, alle Interes-
senten in die Vorstellungen zu
lassen. Zudem koste das tägli-
che Testen (auf dem Theater-
parkplatz befindet sich eine
Schnellteststation) Besuchen-
den wie Mitarbeitenden Zeit.
„Würden die Tests wegfallen,
wäre uns sehr geholfen“, sagt
Weber.

Was die Vorhaben für kom-
mende Spielzeiten angeht, sieht
sich das Haus blockiert. So sei
etwa die Planung für die ange-
dachte Oper derzeit „völlig un-
realistisch“, so Weber. „Wir neh-
men jetzt schon verschobene
Projekte mit in die nächste
Spielzeit.“ Doch auch das sei
nicht so einfach, weil Fläche
zum Lagern fehle. Seine Ein-
schätzung: „Das laufende Jahr
wird bitter, Einnahmen werden
wegbrechen.“ Es sei aber zu
früh, darüber zu spekulieren, in
welcher Größenordnung das
der Fall sein wird. „Wir sind ein
professionelles Theater – auch
mit angezogener Handbremse.
Selbst, wenn nur die wenigen
Zuschauer applaudieren, ent-
schädige das für alles.“ DK

Während das Stadttheater
eigenen Angaben zufolge im
Dezember 2018 – also weit
vor der Pandemie – insge-
samt über 24 500 Besuchen-
de zählte, waren es im De-
zember 2021 nur knapp über
3800. Dies hänge auch damit
zusammen, dass es weniger
Veranstaltungen und Vor-
stellungen gab als vor Coro-
na. Im Dezember 2018 waren

DIE THEATER IN ZAHLEN

dies 85 an allen Spielstätten,
im Dezember 2021 nur 59.
Mit einberechnet ist dabei
das Online-Format Sparte X,
das 2018 noch nicht existier-
te. In das Große Haus kön-
nen aktuell 165 Besuchende
eingelassen werden, im Klei-
nen Haus sind es 25.

Im Januar 2020 hatte das
Altstadttheater laut Inten-
dantin Leni Brem-Keil 14

Vorstellungen, die mit
knapp 1200 Zuschauern fast
alle ausverkauft waren. Im
Januar 2021 war wegen des
Lockdowns komplett ge-
schlossen. Im Januar 2022
kommt das Theater mit der-
selben Vorstellungsanzahl
wie vor zwei Jahren wegen
der Einlassbeschränkung
auf nicht einmal 500 Zu-
schauer. mbl

„Wir sehen das Ende“

Ingolstadt – Anpassungsfähig
ob der derzeitigen Auflagen
zeigt man sich in den Altstadt-
kinos. „Eine Auslastung von 25
Prozent ist schön. 50 Prozent
wäre natürlich wünschens-
wert, um die Ungleichbehand-
lung zu beenden. Die Regelung
betrifft uns aber nicht so sehr,
weil wir große Säle haben“, sagt
Kinoleiter Wolfgang Schick. Die
Kinos würden derzeit vor allem
davon profitieren, dass viel
Stammpublikum in die Vorstel-
lungen käme, zudem könnten
die beiden Häuser Cinema und
Union kurzfristig und – was das
Programm angeht – flexibel auf
die aktuellen Maßnahmen re-
agieren. „Uns überraschen die
Entscheidungen selten“, so
Schick hierzu. Würden Film-
premieren wegen Corona ver-
schoben, könnten die Kinos auf
andere gute Filme zurückgrei-
fen, für die in Ingolstadt ein
Publikum vorhanden sei. Dies
sei auch ein Vorteil gegenüber
den Theaterbetrieben. „Es läuft
seit Weihnachten sehr gut, die
Omikron-Welle hat sich bei uns
nicht niedergeschlagen“, versi-

Kinos fühlen sich trotz Corona-Beschränkungen im Aufwind – Wunsch nach Lockerungen vorhanden

chert er und sagt: „Wir sehen
das Ende. Der Normalbetrieb
wird kommen.“ Zwar könne
man auch in den Altstadtkinos
manche Entscheidung in der
Pandemie nicht ganz nachvoll-
ziehen – „es geht aber um Men-
schenleben, deshalb verstehen
wir es, wenn die Politik vorsich-
tig vorgeht“, so Schick.

Auch das Cinestar am West-
park erlebt seit den Weih-
nachtsferien gerade am Wo-
chenende in fast allen relevan-
ten Spielschienen oft fast voll-
ständig ausverkaufte Säle. Das
sagt Theaterleiterin Manuela
Metzdorf. „Dies ist bei 25 Pro-
zent natürlich schnell erreicht,
aber das zeigt uns, dass das In-
teresse bei den Besuchern ab-
solut da ist und wir deutlich
mehr Gäste empfangen könn-
ten, wenn wir dürften“, erklärt
sie. Sie hofft deshalb, dass die
Kapazitätsgrenze bald angeho-
ben und 2G plus in 2G geändert
wird. „Aktuell gilt in Bayern ja
der absurde Umstand, dass
man mit 2G in jedes Wirtshaus
gehen kann, Kulturorte wie Ki-
nos aber mit 2G plus und Kapa-

zitätsbeschränkungen belegt
sind – und das vor dem Hinter-
grund, dass es bereits seit Mitte
2020 Studien dazu gibt, die be-
legen, dass von Kinos aufgrund
ihrer modernen Lüftungssyste-
me und ausgefeilten Hygiene-
konzepte nachweislich kein be-
sonderes Sicherheitsrisiko aus-
geht“, sagt Metzdorf. „Wir er-

warten hier seitens der Politik
einen umgehenden Kurswech-
sel und in jedem Fall eine
Gleichbehandlung zur Gastro-
nomie“, fordert sie. Kurzarbeit
habe man aktuell nicht bean-
tragen müssen. Auch sei eine
Auslastung von nur 25 Prozent
„wirtschaftlich schlichtweg
nicht darstellbar“, so Metzdorf

auf die Frage, ob sich der Be-
trieb unter den Umständen
lohne. „Natürlich sind die aktu-
ellen Herausforderungen groß,
aber wir sind dennoch optimis-
tisch“, sagt sie verbunden mit
dem Wunsch nach einer lang-
fristigen Strategie zum Um-
gang mit der Pandemie. „Denn
ein großes Kino kann man
nicht ständig auf- und wieder
zumachen.“

Auch das Audi Programmki-
no stellt eine ungebrochene Be-
geisterung der Menschen für
das Kino fest. Dies zeige die Re-
sonanz der Besuchenden auf
die Filmauswahl, teilt ein Spre-
cher mit. „Wir hoffen, dass die
Corona-Lage es bald zulässt,
wieder mehr Kinofans in unse-
rem Kinosaal zu begrüßen“,
heißt es weiter. Zulässige Per-
sonengruppen wie Familien
dürften zusammenhängende
Plätze buchen. Für alle anderen
Fälle werden unbesetzte Plätze
und Reihen für das Social Dis-
tancing im Kinosaal einge-
plant. Durch die 25-Prozent-
Regel entfielen zusätzliche
Plätze. mbl

Neues Mitglied in der Runde: Mit der Unterzeichnung des Nachtrags des Kooperationsvertrages wurde der Kreis der Kooperations-
partner des Gründerpreises Ingolstadt um das brigk/Digitales Gründerzentrum der Region Ingolstadt GmbH erweitert. Der Vertrag läuft
bis 30. September 2025. Die kleine Zeremonie fand im brigk statt. Von links: brigk-Geschäftsführer Franz Glatz, Jürgen Wittmann,
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Ingolstadt Eichstätt, Josef Grienberger, Vertreter des Regionalmanagement-Vereins Irma, Georg
Rosenfeld, Vorstand der IFG Ingolstadt, und Hannes Schleeh, Vertreter des Existenzgründerzentrums Ingolstadt. Foto: Eberl

Weiterer Partner für den GründerpreisKurs für
Angehörige

Ingolstadt – Die Alzheimer Ge-
sellschaft Ingolstadt bietet
einen Hybridkurs für Angehöri-
ge von Menschen mit Demenz
an. Er startet am 8. Februar und
endet am 5. April. In insgesamt
drei Sitzungen werden unver-
zichtbare Inhalte zum Thema
Alzheimer und Demenz be-
handelt. Veranstaltungsort
sind die Räume der Alzheimer
Gesellschaft Ingolstadt, Faust-
straße 5 in Ingolstadt. Eine An-
meldung zum Kurs ist bis Frei-
tag, 4. Februar, möglich. Das
Anmeldeformular gibt es unter
www.alzheimer-gesellschaft-
ingolstadt.de zum Download.
Nähere Informationen gibt es
telefonisch unter (0841)
881 77 32. DK

Stammham/Lenting – Die Bür-
ger von Stammham, Lenting
und Hepberg müssen voraus-
sichtlich noch bis Ende dieser
oder Anfang nächster Woche
ihr Wasser abkochen. Das teilte
Landratsamtssprecher Man-
fred Schmidmeier auf Anfrage
unserer Zeitung mit. Festge-
stellt wurde demnach ein Wert
von 70 koloniebildenden Ein-
heiten auf 100 Milliliter coli-
former Keime. Der Grenzwert
liegt Schmidmeier zufolge bei
null. Er betonte allerdings, dass
es sich nur um die Leitungen
des Notverbundes gehandelt
hatte, insbesondere die Über-
gabestelle nach Lenting. „Nach
Mitteilung der Wasserversor-
gung Ingolstadt war in der Zu-
führungsleitung und im davor
befindlichen Hochbehälter
Hallerschlag zu keiner Zeit eine
Verkeimung nachweisbar“, be-
tonte der Landratsamtsspre-
cher. Die Keimbelastung könne
auf ein Leitungsproblem zu-
rückzuführen sein, genaueres
konnte Schmidmeier noch
nicht sagen. Die Beseitigung
des Keims soll mittels Reini-
gungen der Hochbehälterkam-
mern und einem Ausspülen
des Leitungsnetzes erfolgen.

DK/smo

Weiter
Wasser
abkochen

Beratung für
Existenzgründer

Ingolstadt – Das Existenzgrün-
derzentrum Ingolstadt bietet
gemeinsam mit den Aktivse-
nioren Bayern Beratungen für
Existenzgründer, Jungunter-
nehmer und Repräsentanten
bestehender mittelständischer
Firmen an. Der nächste Termin
– unter 2G-Regel – ist am Mon-
tag, 7. Februar, von 16 bis 18
Uhr. Terminanmeldungen
nimmt das Existenzgründer-
zentrum Ingolstadt, Telefon
(0841) 305 32 20, entgegen. DK

Oasenabend mit
Meditation

Ingolstadt – „Folge der Spur
des Lichtes!“ Unter diesem
Motto lädt Elisabeth Wiede-
mann aus Diedorf ein. Der On-
line-Oasenabend zum Licht-
messtag findet am Dienstag, 1.
Februar, um 19.30 Uhr statt.
Musik und besinnliche Impul-
se laden ein, der Spur des zu-
nehmenden Lichtes zu folgen.
Bewegungselemente aus der
Holistischen Tanztherapie und
Entspannungsübungen unter-
stützen die Resilienz für die He-
rausforderungen des Lebens
einzuüben und neue Kräfte zu
sammeln. Die Veranstaltung
wird von der Katholischen Er-
wachsenenbildung Ingolstadt
(KEB) organisiert, sie kostet 5
Euro. Anmeldung Irunter
www.keb-in.de oder per Mail
an keb-in@bistum-eichsta-
ett.de. DK

Kultur plus plus plus statt 2G plus? Der Textausschnitt auf dem Laufband über dem Eingang des
Stadttheaters wirkt scheinbar wie ein Appell für mehr Freiheiten in der Kulturbranche. Tatsächlich
handelt es sich um einen wohlgemeinten Hinweis zur Schutzimpfung gegen Corona. Foto: Brandl

Die Ingolstädter Kinos freuen sich zwar über großes Publikumsin-
teresse,dieSälekönnensieaktuell abernurzu25Prozentauslasten.
Die Betreiber hoffen deshalb bald auf mehr Freiheiten. Foto: Brandl
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